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Die wohnfteuer.
Durch einen Antrag des Reichswirtschaftsrates und durch

eine Veröffentlichung des Reichsarbsitsanttes ist die Durch¬
führung einer Wohnfteuer in den Bereich naher Möglichkeit
gerückt worden. Man begründet diese Maßnahme damit, daß
man den Wertzuwachs, den die Wohngebäude ohne den jetzt
bestehenden Mieterschutz durch eine Erhöhung der Mieten ge¬
winnen würden, auf dem Wege einer Wohnfteuer! für die
Allgemeinheit nutzbar machen mttffe. In diesem Sinne soll
der Ertrag der Wohnfteuer - um Neubau von Woh¬
nungen  verwendet werben.

Zu diesem Plan nimmt Geheimrat Dr . Rose,  ein auf
dem Gebiete des Wohnungswesens auch praktisch bewährter
Fachmann, in der „T. N." .Nr . 370 vom 10. Ang.s wie folgt
Stellung:

„Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der Gedanke,
Lurch Erfassung des Wertzuwachses der vorhandenen Ge¬
bäude den Neubau von Kleinwohnungen zu ermöglichen, für
jeden Verfechter einer Verbesserung unserer Wohnungsver¬
hältnisse — und auch der Verfasser gehört zu diesen — auf
den ersten Blick sehr viel Bestechendes besitzt. Aber letzten
Endes sind doch die Bedenken, die sich der Einführung der
Wohnfteuer entgegenstellen, so erheblich, daß sie zu einer
Ablehnung  der Steuer führen müssen-

Gewiß ist der Grundsatz, daß die Wertsteigerung, die ein
Grundstück ohne die Arbeit des Einzelnen erhält , der All¬
gemeinheit nutzbar zu machen ist. durchaus zu billigen und
daher mit Recht von der Deutschen Volkspartei  in
ihrem Leipziger Programm fcstgclegt worden. Aber vor¬
liegend handelt es sich doch nicht um einen Wertzuwachs in
diesem  Sinne . Der Mehrwert , den die vorhandenen
Wohngebäude bei einer Aushebung der Mieterschutzverord¬
nung gewinen werden und zum Teil zweifellos schon ge¬
wonnen haben, entspricht zumindest in seinem größten Teile
lediglich der allgemeinen Geldentwertung.  Eine
steuerliche Erfassung dieses Wertzuwachses würde aber eine
einseitige Belastung der Hausbesitzer darstellen, die so lange
nicht vertretbar erscheint, als dex Mehrwert, den andere
Sachgüter, zum Beispiel landwirtschaftliche Grundstücke,
Fabrikeinrichtungen usw., infolge der Geldentwertung er¬
halten haben, ihren Eigentümern ungeschmälert belassen
wird. Der Hausbesttz ist bekanntlich zum größten Teile in
der Hand des Mittelstandes . Vielfach ist daS Haus die
wesentlichste Einnahmequelle seines Besitzers. Gerade diesen
Kreisen gegenüber, die schon im Frieden sich vielfach in
schwierigen Verhältnissen befanden und vom Kriege und der
Geldentwertung ganz besonders betroffen worden sind, sollte
man von einer Ausnahmebesteuerun» unbedingt abseben.
Die Befürchtung, baß der Eigentümer die Wertsteigerung
seines HauseS zur Aufnahme weiterer Schulden benutzen
wird, wodurch gllerdings erfahrungsgemäß ein kräftiger Ab¬
bau der Mieten außerordentlich erschwert wird, erscheint doch
nicht allgemein gerechtfertigt. Vielfach wird ihm aber gerade
die Möglichkeit, eine weitere Hupothek auknehmen zu können,
die Fortführung feines Gewerbes ermöglichen und ihn vor
emem Gerabsinken bewahren. Zu einer direkten Schädigung
des Hausbesttzes kann die Steuer übrigens bei' großen Woh¬
nungen . insbesondere bei solchen mit Zentralheizung sühren,
Diese Wohnungen erfordern schon jetzt so hohe Aufwendun¬
gen von seiten der Mieter , daß bereits eine starke Abwan¬
derung in die mittleren Wohnungen zu beobachten ist- Die
Erhebung der Wohnfteuer wird diese Entwicklung zweifel¬
los fördern , und es erscheint daher nicht ausgeschlossen daß
alsdann größere Wohnungen trotz des Wohnungsmangels
leer stehen und nur mit Verlust wieder vermietet werdenkönnen.«

Geheimrat Dr . Rose führt weiter aus , daß man die Zahl
der neuen Wohnungen , die mit Hilfe der Wohnfteuer
errichtet werden können, sehr leicht überschätze.  Nach
seiner Berechnung die noch dazu sehr giinstiq ist. kann mit
em Steuercrtrag von tausend Wohnungen fährlich kaum

eine  neue Wohnung hergestellt werden. Geheimrat Dr . Rose
ferner daraus hin. daß die Methode der Wohnfteuer eine

Verewigung des Mieterschutzes bedeuten würbe.
»Wie auf allen anderen Gebieten.« so heißt es in dem

»rttkel . .nvird sich aber der staatliche Zwana auch auf dem
ebiete des Wohmvesens auf die Dauer nicht aufrechterhalten

aien . Ein solcher Zustand kann verständiaerweife auch gar
nicht gewünscht werden: unser Streben muß vielmehr darauf
geratet sein, durch planmäßigen Abbau des Mieterschutzes
gerichtet sein, durch planmäßigen Abbau des Mieterschutzes
und Senkung der Baumaterialpreife die private Bautätig-
rett^baldigst wieder rentabel zu machen."

Schließlich weist Geheimrat Dr . Rose auf dgtz n>ar =
nende Beispiel der österreichischen Hauszins-
at # tl  bin , die vielfach als die Ursache der im Vergleich zu

Deutschland für alle Bevölkerungssö'ichten in Oesterreich so
besonders schlechten Wohnungsverhältntsse bezeichnet worden
ist. Unsere gewaltige Ueberschulidung. so bemerkt der Ver¬
fasser. werde uns in Zukunft nur solche Ausgaben gestatten,
die unmittelbar produktiven Zwecken bienen, auf dem Woh-
nungsmavkt also vornehmlich dem Bau von Bergarbeiter¬
wohnungen. „Dafür wie für andere produktiven Zwecken
dienende Wohnungen werden sich aber auch künftig die er-
forderlichen Mittel im Rahmen der verfügbaren Baumate¬
rialien bereitstellen lassen, ohne bas gewagte Experiment eines
Ausnahmegesetzes gegen den Hausbesttz, von dem nach den
österreichischen Erfahrungen zu befürchten ist. daß es letzten
Endes unser ganzes Wohnungswesen ungünstig beeinflußt«

Das Abstimmungsgebiet wieder deutsch.
mz. Königsberg . IS. Ang.

Bo» gut unterrichteter Seite wird mitgeteilt, das, die
Entcntekommisstou'am 1«. A«gust nachmittags mit dem Rest
der Ententetrnppe« ans Allenstei« absährt, nnd das Abstim-
uumgsgcbiet an den deutschen Reichskommissarübergibt.
Vom 16. August früh ab steht der Reichswehr bas Einrücken
in das Abstimmungsgebiet offen, da dieses dann wieder
Provinz Ostpreußen  ist . Man erwartet das Eintref¬
fen des preußische« Ministers des Innern und des Vize¬
kanzlers in Allenstein am Mittwoch oder Donnerstag.

Aus Marienwerder  wirb berichtet, die dortige En-
tcntekommission werde am 1«. Ang,. die italienischen Trup¬
pen am 17. oder 18, Angnst avfahre«. Wie verkantet, beab¬
sichtigt der Minister des Inner « und der Vizekanzler. ge¬
meinsam mit den Truppe» in Marienwerder einznziehen.

Die Arbeit in Saarbrücken wieder ausgenommen.
mz- Saarbrücken,  14 . Ang.

Da die Regierungskommission erklärt hat, sie würde mit
den Beamten und Arbettern , solange sie im Streik sich be¬
finden, nicht weiter verhandeln,, wurde heute die Arbeit
wieder ausgenommen. Im Lause des Tages werden Ver¬
handlungen stattfinden zwischen der Bermittelungskommis-
ston und der interalliierten Rheinlandkommiffion in Koblenz
unter Hinzuziehung des ausgeschiebenen saarländischen
Regrerunasmitqlicdcs von Boch. Wenn die Verhanblunaen
nicht zu einem für die Arbeiter und Beamten günstigen
Ergebnis führen, soll am Montag morgen bex Generalstreik
in Kraft treten. Die Beamten der Post und Eisenbahn, die
zur Arbeit erschienen sind, kehren zum größten Teil wieder
nach Hause zurück, da es unmöglich ist. den Betrieb sofort
wieder in Gang zu bringen.

Die Krffeitluff.
Dieser Tage ging die aufsällige, aber, wie es scheint, nur

wenig beachtete Meldung durch die Blätter, baß England den
aus feinem syrischen Streit mit Frankreich bekannten Emir
Fessal znm König von Mesopotamien  erte .annk
habe. Der „Temps" erklärt «««, die französische Re¬
gierung  könne die Ernennung des „Emirs Fcssal" znm
König von Mesopotamien nicht anerkennen,  weil sie
gegen die französischen Jnteresie« gebe. Das misse man anch
in London, und man sei in Paris überzeugt, baß nichts ge¬
schehe« werde, »m Schwierigkeiten zwischen England «nd
Frankreich entstehen zu lassen. Der Emir habe seinerzeit
dnrch seine Armee Frankreich angreifen lassen nnd die allge¬
meine Wehrpflicht in Syrien eingeftthrt, nm gegen Frank¬
reich zn kämpfe«.

VoMafterurlaube.
Nach der „Deutschen Allqemeinen Zeitung " hat her de Ni¬

sche Botschafter in Paris seinen Urlaub  an¬
getreten. Mit der Leitung der Geschäfte der deutschen Bot¬
schaft wurde Legationsrat v. Wedel beauftragt , der auch nach
der Abreise des Ministerialdirektors Göpper die einstweilige
Leitung der deutschen Friedensdelegation in Paris über¬
nommen hat. Znm Leiter der Delegation ist der bisherige
Gesandte in Kristiania , v. Mutius . ausersehen.

Die deutsche Regierung scheint die Lage optimistisch zu
betrachten, sonst würde ste ihrem Pariser Botschafter wohl
den Antritt eines Urlaubs nicht genehmigt haben. Die eng¬
lische Regierung hat umgekehrt gehandelt. Der enqlis che
Botschafter  in Paris , Lord Derby , hat seinen Urlaub
abbrechen nnd nach Paris zurückkebren müssen. Er hatte
e-stern Vormittag eine längere Unterredung mit Palev-
logue.

Japanisch-rEcher Uebereinkommeir.
Wladiwostok,  13 . Aug. sHavas.)

Die Russen haben mit den Japanern ein vorläufiges
Uebereinkommen bezüglich der am 5. April anläßlich des
Gefechtes zwischen Russen und Javanern beschlagnahmten
Schisse aetroisen. Danach werten öle Japaner den Russen
alle Schiffe zurückgeben, sedoch ohne Ausrüstung : außerdem
werden die Russen nicht das Recht haben, diese Schiffe oder
andere, die sie kaufen, auszurüsten , ohne die Japaner zu
verständigen- Ferner müssen die Russen- wenn diese Schiffe
den Hafen verlassen, den Javanern den Bestimmungsort der
Schiffe und die Dauer ihrer Fahrt bekannt«eben.

Warschau ringsum elngeschlossen.
Eine polnische Sowjeiregierung.

mz, Berlin.  14 . Au«.
Der Chef der 4. Vokschewist. Armee erklärte gestern an der

rnssisch-polnischen Front eine« Berichterstatter der ,.B. Z ".
das Warschau von vier Seiten eingeschlossensei «nd di«
Einnahme der Stadt binnen knrzem bevorstehe.

Ans die Frage, ob man mit Pole« Frieden schließe«
werde, erklärte der Armeeführer: „Gemißt boch hat sich am
30. Juli in Bialyftock eine polnische Sowjetregie,
rnng  gebildet. Diese wird «ach der Einnahme Warschaus
dorthin übersiedel«. Wir werden mit ihr Frieden schließe«
anf Grund des Selvstbcstimmnngsrechtes der Völker.«

Später teilte ei« Somjetkommisiar de« Berichterstatter
mit. daß in der Vorstadt Warschaus. Praga . bereits
gekämpft  wird.

Line deutsche Antwort an Tschitscherin.
Auf den Funkspruch des Moskauer Volkskommissars de»

Auswärtigen , Tschitscherin, an das deutsche Auswärtige
Amt, in welchem angefragt wird, ob die polnischen
Truppen , die sich im Abstimmungsgebiet  zusam¬
menzögen, entwaffnet und interniert  werden sollen,
wird von Berlin aus eine drahtlose Antwort gegeben wer¬
den. Es wird darauf htngewiesen, daß sich im Abstimmungs¬
gebiet polnische Trupven nicht zusammen ziehe «. daß
ferner polnische Truppen beim Uebertritt  entsprechend
dem bisherigen Vorgehen der deutschen Regierung alsbald
entwaffnet  würden . Bis jetzt sei allerdings nur ein
Fall vorgekommen, bet dem zweitausend Polen die Grenze
überschritten und im Lager von Arys interniert worbe«
feien. Aus Anlaß dieser Internierung war auch eine Rote
an den Verband gerichtet worden, in der um Ueberlassung
von Schiffsraum zum Abtransport der Internierten aus
dem Grenzgebiet ersucht worden war.

Die englische Zlotte in rusfischen Gewässern.
Kopenhagen,  12 , Aug. Wie die „National Tidende«

aus Helstwg4vvs meldet, rief des Eintreffen d«r englische«
Flotte in der Finnischen Bucht in Mn leitenden kommuni.
stischen Kreisen Petersburgs Beunruhigung hervor. Sinow-
jew erliefe einen Aufruf mit der ueherschrift: „Eine neue
Gefahr bedroht Petersburg !« In dem Aufruf heißt es:
Die Imperialisten der Entente petzen Finnland zu einem
Angriff gegen Petersburg auf und gedenken den Angriff
mit der englischen Flotte zu unterstützen. Wir wolle« sehe«,
cb England seine Drohung durchsetzt und ob das weiße
Finnland cs wägen wirb, uns zn überfalle«, nachdem wi¬
es einmal vernichtet heben. Wir wollen sehen, ob die eng«
lische Flotte gegen Petersburg vorgehe« wird. Wenn sie eS
tut, werden die Arbeiter und Matrosen aufgefordert werde«,
für die Verteidigung der Stadt zu sorgen"

*

vie russisch-polnischen 5riedenrverhand-
lungen.

mz. Warschau, 18. Aug.
Die polnischen Delegierte« sind am 18. Angnst von! der

Front znrückgckchrt. Sie haben mit den Sowsetbehörden/
vereinbart, daß die Zusammenkunft der Delegierten znr Er¬
örterung des Waffenstillstandes und des Präliminarfriedens
i« Minsk ftattfindcn soll. Die polnische Delegation besteht
ans dem Bizemjnister Dombski als Präsidenten, dem Bize-
minister Wroblewski, sowie Vertretern des Reichstages «nd
des Generalstabs. Sie wird die Front am 14. Angnst morr
gens überschreiten.

Eine französische Note an Amerika.
Die französische Negierung über die Sowietreaiernng.

mz. Paris,  14 . Aug.
In der Note der französischen Negierung an die amerika¬

nische wird u. a. gesagt: Die Sowjetregiernng vertritt nur
eine kleine Minderheit des rnssischen Volkes. Sie hat sich der
Macht durch List und Gewalt bemächtigt. Seit zweieinhalb
Jahren hat sie keine allgemeinen Wahlen geduldet, im Gegen¬
teil der Schaffung einer aus allgemeinen Wahlen hervor¬
gegangenen Volksregierung Hindernisse bereitet. Diese Tat¬
sachen beweisen, daß das augenblickliche Regime in Ruß¬
land aufgebaut ist auf der Verneinung jeden Grundsatzes vo«
Ehre und gutem Glauben , aller Gesetze und Ileberlieferun-
gen, die die Grundlage der Beziehungen zwischen Völkern
und Individuen bilden. Die verantwortlichen Leiter dieses
Regimes haben sich häufig und öffentlich gerühmt, daß ste
entschlossen feien Abkommen und Verträge mit fremden Re¬
gierungen zu schließen, ohne die Absicht zu haben, ste zu hal¬
ten. Sie behauvteten. Zlbmachungen mit nicht kölsche-wikischen
Regierungen könnten sie nicht binden, und sie erklärten, daß
sie durch alle Mittel in den anderen Ländern revolutionäre
Bewegungen Hervorrufen wollten um das Rätesystem anf-
zurichten. Infolgedessen hält es die französische Regierung
für unmöglich, die augenblicklichenHerrscher von Rußland
als eine Regierung anzuerkennen, mit der man diplo¬
matische Beziehungen unterhalten kann. Man kann keine
offiziellen Beziehungen mit einer Macht anknüpfen, die ent¬
schlossen ist, gegen Hie konstttittionellen Ei«richtu«geu anderer
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Land« zu konfpiriren und deren Diplomaten Revolten vor¬
bereiten wollen. Die franjröftfdje Regierung erklärt weiter,
fie glaube an die Notwendigkeit eines unabhängigen pol¬
nischen Staates . Das französische Volk wünsch«, wie das
amerikanische Volk, sehnlichst. daß die volle Unabhängigkeit
und territoriale Integrität Polens erhalten bleibe . Deshalb
wollen wir alle Anstrengungen ermutigen , um einen Waf¬
fenstillstand zwischen Polen und Rußland herbeizufiihren,
ohne daß hierdurch das bolschewikische Regime anerkannt
wird.

-»

Neutralität?erklänmg Ungarns.
Budapest,  13 . Aug . (Amtlich.) Gegenüber den aus

^ausländischen Quellen stanimendcn Nachrichten, laut welchen
Ungarn eine aggressive Politik . betreibe und sich in die
gegenwärtig sich abspielenden europäischen Ereignisse , ohne
unmittelbar daran interessiert zu sein, einmischen wolle,
haben die ungarischen Kreise des öfteren erklärt , daß Ungarn
seine volle Aufmerksamkeit der Befestigung seiner inneren
Lage zuwende und däß es ihni fernliege , in die europäischen
Verhältnisse irgendwie einzugreife » . Die » nRarischo Re¬
gierung werde sich der Teilnahme an jeder militärischen
oder diplomatischen Aktion, die die Interessen Ungarns nicht
unmittelbar berühre, enthalten.

Russische Diamanten.
M2. W a s h i n g t o n, 14. Aug.

Die amerikanischen Zollbehörden haben ein aus Rußland
stammendes Paket beschlagnahmt, das die Aufschrift trug:
.An den Genossen Martens ." Martens ist der so-
gsnannte Botschafter der Sowjets in den Ber¬
einigten Staaten.  Das Paket enthielt mehr als hun¬
dert Diamanten . Man glaubt , datz sie aus den ehemaligen
russischen  Kr o n j u w e l e n stammen.

Der„bewaffnete" Aufstand der
Unbewaffneten.

Die „Rote Jahne " bringt jetzt fast täglich fettgedruckte
Ausrufe: „An die deutsche Arbeiterschaft , in denen mit er¬
müdender Eintönigkeit immer wieder dieselben Phraien

ron der auf der Lauer liegenden Weltbourgeonie und dem
armen , zum Tode gehetzten Wild , dem B êltproletarmt . ge-
droschen werden, Den Schluß bilden dann die üblichen
Hochrufe aus die Weltrevolution , auf das russische Prole¬
tariat, die energische Forderung „Hände weg von ^ viviet-
rußland" nsw. usw. Für gewöhnlich werden dann noch me
„gegenrevolutionären" Gewerkschaftsführer , die di« Welt-
revolnttvn „sabotieren" in Acht und Bann getan , an ihre
Stelle die „politischen Arbeiterräte " gesetzt, die Scheide-
minrner und Kautskyaner als elende Arbeiterverräter und
„Lakaien der Bourgeoisie" an de" Pranger aestellt und sofort.

Inmitten dieses Geklappers findet sich nun in der
Nr. 152 vom 10. Aug. eine pikante Abwechslung — öte Auf¬
forderung zum Generalstreik und „zum bewaffneten Auf¬
stand"! Beides wird sogar als das „einzige Mittel zur
Rettung vor dem Untergang " gepriesen ! Es ist nur gut,
daß her lyrische Schwung des Sängers der „Roten Fahne
ihn geleantlich zu deratigen Offenheiten verleitet . . denn
für gewöhnlich läßt das Zentralorgan der P . D . das
Proletariat unbewaffnet sein upd weist all -.' u^ rn:c.ul ĉn
Behanptnngen als ,/gemeine Spitzelmache" zurück.

Zusammenstoh in Madrid.
Madrid,  13 . Aug . (Hauäö)

In einer Vorstadt überfuhr und verletzte ein Auto en--
fchwangere Frau . Das Publilun , steckte daraus - —
*tt Brand . Als die Gendarmerie eigriff  um t '- > 1
herzustellen, wurde ein Gendarmc -,ie 'eutns -' ^
Wcinwurf am Kopf getroffen , worauf er L.
hierte- Ein Kind von zehn Jahren m  i
Personen verletzt.

Madrid,
Nach bisher unbestätigten Gerüchten

Innern demissioniert haben.

!e a 'töte!
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Der Schutz im I .
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Der Henner verstand. DaS „Umkeßeu" !o:l<- ,-'->e
fache fein ! Er war ganz damit ,ünve »>tan '.en. iss '-«- re . '
sonderbar gewesen, wenn ein ge!u">--r ! in l .' .nem :>
nicht Sehnsucht gehabt hätte nach dem V. oc.

„Dann ist ja alles in brßer Ordnn : N>'.d :
Lichr zu sehr nach dem Geld : ! e. a>? naben im
Mgener Kraft zusamtnengek atz! l }t ;cn ,
Zimmer weniger , und der GeU '/ ' ." nk nt anctz nie,,: l - '
Ha bist mein einziges Kin '-.' auseinander, - ■■■■■? - - -
ha  nicht ! Ich mache mit . so' -f.g« es mir
ich nicht tun will , das schosst l " eb-n!
müssen ein bißchen On -cksil' r in ' ' Ader-
Hauptsache bleibt, in bri ' ^ t c' 'ec >-
Haus . Du . Henne
in der Welt ei t
dazu, wenn m - c
G« ng. was s ^ l

„Es wie
„"-osfenttc

hie V'• • •n t '
?, •:*?- Ö"-

schak' .c -
jin fcri Kois. rrc '
der sich sehen >
sI. lugen war. kn:
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f -ß-Mt s ßlfti taife ',

in-.' L .sie -' ,-a c
: de«"> dazu-,'"

- ' . .Bitter '"
-ng? bit ’
't- ^ o'
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Im qrosi-n ' ' s -
Largo von HKnd' l V" \ ;li ^-br ■_ " - ''
gweitansend Menschen laß H snirn'- ' -* : '
wer ihm eine Ahnung von der l'tbren Grö . - v
«nfgegangen - In Kassel Rbl<- er ein ge Opern ä' -w n y
Handlung hatte ihn mehr gekesselt als die Musik. Militär-
Märsche waren das einzige gewesen, das größeren Eui -ruck
l̂ uk ihn gemacht hatte. Schmetternde Trompeten waren d-r
sInbegrisf musikalischer Höchstleistuna für ihn geblieben
Ms er an den Rbein aekommcn war . Zufällig war er :n
Bonn in einen ersten Konzertabcud geraten . Ihm war , "sg

^ei eine Zementwand gefallen , die bisher vor seinen Lhrcu

Erlesenes.
. . . . Das ist die höchste Religion , das Vaterland

lieber zu haben als Herren und Fürsten , als Väter und
Mütter ; das ist die höchste Religion , seinen Enkeln einen
ehrlichen Namen, ein freies Land, einen stolzen Sinn zu
hinterlassen. Dieses heilige Kreuz der Welterlösung , diese
ewige Religion der Gemeinschaft und Herrlichkeit macht zu
enerm Banner und bringt unter grünen Eichen auf dem
Altar des Vaterlandes dem schützenden Gotte die fröhlichen
Ot'ier!

Ernst Moritz Arndt: „Blick vorwärts ." 1807._

veniselos' befinden.
Parts,  13 . Aug.

Der heutige ärztliche Bericht über den Befund Veniselos'
besagt: Vier Kugelstückewurden heute früh herausgenom¬
men- Der Gesundheitszustand Veniselos ' ist sehr befrie¬
digend, aber vorderhand muß Veniselos vollständiger Ruhe
pflegen. Die Aerzte hoffen, datz Veniselos in drei Tagen
die Klinik wird verlassen können.

Dr. Angnst Müller außerordentlicher Universitütsprossifior.
Berlin,  13 . Aug.

Das „Achtuhr-Abendblait" meldet : Minister Hänisch er¬
nannte den Staatssekretär a- D . Dr . August Müller zum
außerordentlichen Profesior an der Universität in Berlin.
Dr . Müller wird natioualökonomische Vorträge halten.

Der Mainzer Spionaaeprozetz.
INz.  Mainz,  14 . Aug.

lieber den Spionageprozetz bringt die „Mainzer Bolks-
zeitung" folgenden eingehenden Bericht : Das Gericht befand
sich im Besitz eines umfangreichen belastenden^Aktenmate¬
rials . desien Verles-- » volle zwei Stunden beanspruchte. In
der Hauptsache setzte es sich zusammen aus Korrespondenzen
Grogers an eLute im besetzten Gebiet , in denen angeibl'.ch
Propaganda gegen die militärische Besatzung , Richtlinien für
einen Generalstreik und Abwchrmaß,lahmen aegen Ueber-
grift'e d' r Besatznngstruppen enthalten sein sollten. Das
Material ist seinerzeit bei der Besetzung DarmstadtS und
Frankfurts den Franzosen in die Hände gefallen , während
es den Zlngeklagten selbst gelang , sich rechtzeitig aus dem
Staube zu machen. Die Angeklagten Sittinger . Feick und
Schäffler sind der Vermittlung .der Durchführuna der vom
Heimatdiensk vropagierten Maßnahmen beschuldigt. Millin¬
ger . der ersi Mitte des Jahres beim Betreten des besetzten
Gebietes verhastec wurde, wird der Spionage gegen die fran¬
zösische Republik anaeklagi. Schildbach, der ebenfalls im be¬
setzten Gebiet verhaftet wurde, wird des Bannbruches und
der fehlenden Führung eines französischen Pasies beschuldigt,

Tie Vernehmung der Angeklagten dauerte bis in den
späten Nachmittag: sämtliche Angeklagte bestritten ryre
Schuld- Sie gaben zwar zu, vom Heimatdienst Propaganda¬
schriften empfangen zu haben, sie hätten sich aber dagegen
nicht ivehren können. Ihre Tätigkeit habe iiä> haupiiachlich
ans die Abwehr gegen Putschabsichtenin der Pfalz beschränkt-
Alle Angeklagten betonten, daß sie den Heimatdienst als all¬
deutschen Propagandadienst ablohnten. Ilnter sichtlichem Ein¬
druck auf Gericht und Zuschauer betonte hauptsächlich der An-
aeklagte Feick: „Wir sind Sozialisten und keine Ehauvinisten.
Wir arbeiten kür die Bcrständiqung und Versöhn,ing der
Nationen , weil wir Sozialisten lind im Sinne irnierer
großen Führer August Bebel und IaurLs ."

Die Verteidigung , die von einem deutschen Rechtsanwalt,
rnew Franzosen und einem Japaner geführt wurde , war
' ' c wirkungsvoll : sie stützte sich namentlich daraus, daß der
- rimatdienst in keine Beziehungen mit den Verhafteten ge-
r -cht werden könne, da es festgestellt sei. daß sie mit dem
~ matbienst nichts zu tun gehabt hätten . Der deutsche Rechts-
■- - alt bestritt zudem die Zuständigkeit des Kriegsgerichts:
• - hem Versailler Friedensvertrag könnten die Angcklag-

- -ntt durch das deutsche Gericht abgeurteilt werden.
Der französische Rechtsanwalt Leclerc aus Nancy schloß

■irf, in temperamentvollen Ausführungen den Deduktionen
-birs deutschen Kollegen an : auch er beantragte Frei-

' ".'ehung.
Nach etnstündiger Beratung wudre das bereits gemeldete

" •leil verkündigt. _ _

gelegen. Aber Hemmungen spürte er doch noch. Sern Blut
>oar zu schiSerfällig, er half dv nach mit einer guten Flasche

i Rbetywein . Dann erst wurden Ohr und Herz recht auf¬
nahmefähig.

Heute hatte er eine Flasche Markobrunner getrunken,
- -vor er zu dem Konzerte aeganqen war . Im schwarzen Rock
saß er auf seinem Stuhle , schloß oft die Augen , öffnete ein
>-euig den Mund , als wollte cr die Tonwellen in sich ĉhlü '̂
r \' wie auten Wein. Er hatte einen Eckplatz in der Stühl-

.he. Links von ihm hatte eine jiz -geDame mit einem al-ten
Herrn Platz qevommen- Die F '-- '- e. gute Musik zu hören,
hie>t ihn io gcsa- gen, dâ er sich um das Publikum gar
--tcht kümmerte. Den Zettel in der md überlas er das Pro»
vfiniii . Ein etziZ- es Duck kan"t- er, alle anderen waren

i hm noch fremd, lkmso besser! Sehr mit sich zufrieden war
daß er nach Kö>n - -fahren wer-. Was gab es doch für

. '-rr'-t chkciten auf fer Welt!
'̂ as Laro- von Händel war der S -ä'uß. Schauer jagten

— schonb' I erster, Tönen über "e-- Rücken. Er konnte
-t mehr -st'"- '> -1, ans lein -,m Duh '- . nicht mehr hiu-

-- -cn aus dtz- Mnsik-r. e---- n'-bt mehr di - Augen schließen.
' mußte man fa die Hände falten . Ob d»s auch andere

i - u? Er wendete >'opf nach links - Die junge Dame
- int ihm saß ''o-üb- -'-eb-nat da die H -nd: lang an die

--- -v gelehnt. Weiße, schlanke Hände, an denen ein paar
.- - rcR  blitzten sin ! »m i-hw ' rcn. kastanienbraunen
, das Licht- Di, - Flüael der. geraden, feinen Nase

- - »eilchenb'aue Augen schienen in weite Fernen zu
- - und- n-nllc Lippen rahmten einen kleinen Mund ein.

-d gi-en Herrn, wohl ihrem Vater , der dc ^ Kopf ihr
- - hatte -rops en ' -gar ein "atz" Trä - e'  den fast

, - V--llkar>. Er s ' i , ein Kst:-t" rr .-n volles
Ha- - tri'- er he'^si,na >n den N 'ck— c> te-. <*Rt

" ■r firctv «- - T <' !i-'s bin -> ans d- r b" -bo -i-' ' --ne.
-> n- n- ei- c-erab und der schwarze Tamtr -eck war

! - iy„r k-resten Barte eingefaßt.
- ährc-'t Heinr'ch Wärh-ihu t - - junge Dame d'c kei- en

■( , -g i -.0 ■ '' -v '.o. cr,: - ina ihm doch keine Tonw '.lle.
Diese schlank- -K'- - Mädchcni rnd! Wenn die über die Tasten
-litte wenn di- lichloß : . . . Sünde waren jetzt solche Ge¬
danken — Sünde an di- -m i«: Musik gesetzten Gebet! Und
doch mnßte er aui ieiue breiten , groben , arbeitsharien
Vauernsäuste Li cken, bevor er sich auf seinen Stuhl zurück¬
lehnte und die Augen schloß . . -

Das Konzert war »u Ende. Schwer erhob man sich von
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Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 15. August.

Die Pressewoche in Wiesbaden.
Rheinfahrt.

Wir wollten es nicht glauib-en, aber es waren tatsächlich ,
Vertreter der deutschen Presse als Teilnehmer der Rhein¬
fahrt am Donnerstag zur Stelle , die noch nie an den Ufern
des Vaters Rhein geweilt hatten: das wqrcn diesenigen
unserer Gäste, die von dem herrlichen Tage den wertvollsten ^
Gewinn nach Hause brachten, und die den stärksten Genuß
aus den Stunden lachender Freude schöpften, die den I
schillernden Reigen der laufenden Geschehnisse dieser August- -
tage bilden. Uns Anderen, denen mancherlei Dinge die -
Rheinfahrten zu einer Seitcrcheit werden ließen, erhöhte die ,
Beobachtung des überwältigenden Erlebens dieser Rhein-
Neultnge die Lust am Glanze der wechselnden Bilder um
ein Erhebliches. Das hunderfach geschaute und Loch immer
wieder unzählige Neuigkeiten enthüllende farbenfrohe bunt - ;
bewegte Naturgemälde, das kaleidoskopartig sich den ent¬
zückten Blicken des Schisfsgastes darbietet, löste — wir j
wollen es zum Ruhme des ewigen Stromes immer wieder >
sagen — in uns kaum einen geringeren und weniger stolz- s
gesättigten Jubel aus , als in unseren Freunden aus dem
Norden, Osten und Süden unseres Vaterlandes . Der Zauber
des giheins und seiner Umgebung blendete und bestach unS i
wieder, als hätten wir zum ersten Male seine Wunderwelt
geschaut. Und die ,„K r o n e" in Aßmannshausen zwang s
uns alle in den seltsamen Bann , oem seit Jahrzehnten
jeder Besucher dieser einzigartigen Gaststätte unterworfen l
ist. Die Erinnerung an große Volksgenossen die aus zahl- ^
losen Bildern von allen Wänden den Gast fesselt, das groß¬
artige Landschastsbilbmit dem rauschenden Strom , der Fel - ,
sensteile, der prachtvollen BergsiHouette und dem maleri --
schen Rheinstein — die tanzenden Sonnenstrahlen ans den .
grünen Wellen, lauschige Lauben und goldener Wein : alles
dies erzeugte in den Gästen der altberühmten „Krone" bald
jene nur am deutschen Rheine mögliche Stimmung , die auf
Stunden die Sorgen der Zeit vergessen läßt. ,

Und wer in die Berge wanderte, im steilen Höllental
sich die Anlage der fiskalischen Weinberge erklären ließt
oder dem RHetnstein und Schweizerhaus einen Besuch ab- |
stattete, kehrte des begeisterten Lobes über das Geschaute
voll zurück. Trefflich, wie die leiblichen Genüsse die aus >
Hufnagels  berühmter Küche stammten, waren die Worte , j
die der Augenblick den Rednern des Tages einaab. Herr j
Dr . Heß sprach für den Magistrat. Herr Direktor G o c tz
vom Verlag „Ullstein" feierte in feinsinniger Weise den
Rhein und seine Gastfreundschaft, Herr Redakteur Holl- >
Lach -Mannheim sprach launige Worte über und an die -
Frauen . Und Richard von Schenck . der Stimmgewaltige , l
bestand vor dem „Parterre von Kritikern" so autzerordent- >
sich, daß Herr Dr . Kunkel  von den .̂Münchener Neuesten
Nachrichten" in ihrem Namen (frei nach Uhland) ihm als j
Lob die beste Flasche aus der Kronenkellerei stiftete. Auch :
die Rückfahrt durch den von der sinkenden Sonne festlich j
beleuchteten Rheingan stand nicht zuletzt durch eine Schaum- >
weinspende der Firma „Gebrüder H ö h l" in Geisenheim ;
ganz im Banne dieser „rheinisch-n Fröhlichkeit".

Die Bande der Freundschaft, die diese Taac und ihr
gemeinsames Erleben knüpften, werden, dessen sind wir gewiß , ?
dem zukünftigen Geschehen durch ein besseres Verstehen
unseres Lebens und eine ruhigere und sachlichere Behand¬
lung unserer Bedürfnisse zum Segen gereichen. II . Gz.

Die allgemeine Frist zur Anmeldung der deutschen For¬
derungen bei dem ReichSausgleichsamt endet nunmehr end- 1
gültig mit dem Abläufe des Itz. August ISA . Nur für For - ;
derungen aus Versicherungsverträgen ist die Anmeldefrist -
bis zum Ablauf des 15. September 1820 verlängert worden , i
Eine abermalige Verlängerung der Fristen wird nicht er- 1
folgen. Gläubiger, die ihre Forderungen bis zu genannten c
Terminen nicht angemciöet Haben, setzen sich nach 8 74 des '?
Reichsausgleichsgcsetzes strafrechtlicher Verfolgung aus!/ ;
Ihre Forderungen können auch gemäß 8 18 des Enteig-
nungsgesetzes ohne Entschädigung enteignet werden.

Vom Wcchenmarkt. Auf dem Wochenmarkt am Samstag
waren folgende Großhandelspreise notiert : Aevfel . ausge - >
reistes Tafelobst, 8.85—0.80 M., Falläpsel 0.20—0.30 M ., I
Birnen , ausgereiftes Tafelobst. 1.80—1.50 M .. Mirabellen {
0,90—1.00 M., Edelpslaumen, Reineclauden 0.60- -0 80 M .»
Zwetschen, Buhler . 0.80- 0.60 M.. Rotkraut 0.60 M.. Weiß¬
kraut 0.25 M.. Wirsing '0.40 M.. Stangenbohnen 1.10- 1.30, i
Tomaten 0.80—1.20 M-. Zwiebeln 0.45 M . das Pfund . Ern-
machgurken im Hundert 6—10 Mark.  I

den Plätzen , ein paar Hände klatschten Beifall , wurden aber
von unwillig blickenden, feuchten Augen schnell zum Schwer-
gen gebracht. Langsam leerte sich der große Saal . Hinter der
jungen Dame und ihrem Vater schritt Heinrich Wärhahrt
dem Ausgang zu — beinahe benommen war er. So aus- ;
gewühlt bis ins Innerste war er in seinem ganzen Leben
noch nicht aewesen: Und als frische Luft ihm um die heißen
Schläfen wehte, reckte er sich hochauf. Was für einen schönen -
Wuchs die junge Dame hatte! Sie trug ein einfach ge¬
arbeitetes , stählblaues Seidenkleid . Ueber dem Boden schien:
sie zu schweben. Sein Blick blieb haften an den schlanken
weißen Händen- Diese schlanken, weißen Hände ließen mit
einem Male sein Herz schneller schlagen. Der Gedanke zuckte
durch seinen Kopf: ich mutz wissen, wer das ist! Ihm war s,
als habe er einen Schlag auf seine Brust bekommen, ihm
kam die Erkenntnis : die da vor dir geht, ist dein Schicksal!
War das nicht lächerlich? Nichts war im Leben lächerlich,
wenn einer nur einen festen Vorsatz und einen eisernen Willen
hatte. Sein Vater war der lebende Beweis ! Also die beide»
da vorn nicht aus den Angen lassen! Sie gingen zur Kleider¬
ablage- Er hörte, wie das junge Mädchen sagte: „Wir müsse«
uns eilen , sonst erreichen wir den Elfuhrzug nicht mehr!
Eine ruhige Altstimme war 's , die im Ohr nachklang. Der
Zua nach Bcnn ging um elf Uhr, Vis er sich Hut und
Mantel neben ließ , hate er die beiden aus dem Gesicht ver-
loren . Also schnell in eine Droschke geworfen und di.e beide»
am Eingang des Vabnhofs al̂ aefanaen ! Es aelan-a» Hinter
dem alten Herrn trat er an den Schalter. Der nahm . zwer
Fahrkarten zweiter Klasse nach Godesberg . Da hätte Heinrich ;
Wärhahn beinahe vor sich hingelacht. Ern Taa würde g^
nügen , um zu erfahren, was er wißen wollte . Nun «ersucht,
miit den Herrschaften in ein Abteil zu kommen: auch das c
gelang . Den letzten Sitzplatz erwischte er, der junaen Dame,
gerade qegenüber. Ihr Vater war mit einem Bekannten , t
der ebenfalls im Konzert gewesen. berettK in ein Gespräch
vertteft. Heinrich Wärhahn hörte aufmerksam zu. Der alte
Herr war selbst Komponist, wie er aus der Unterhaltung
hörte Da bekam er eine Seidenachtung ! Die Tochter eines
so hervorraae- den Mannes für sich zu erringen würde wohl-
ganz unmöglich sein. Da meldete sich in ihm das WärOabn^
sche Blut ' Dem war überhaupt nichts unmöglich! Zähe:
Beharrlichkeit führte vielleicht doch zum Ziel ! Wer einem
Wärhahn etwas aus den Händen ringen wollte , der hatte
schwere Arbeit vor. Und wenn eS auch nur ein Enischlu«
war! Wenn er nur redegewandter gewesen wäre ! Die,
veilchenblauen Augen mußerten ihn : er fühlte , wie ihm die
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^ .«nnktratio» fand Sam8tag mittag

Eine Arbeitsl °s-nd-m°«'tran^ t^tjo^ wurde von Herrn
vo- dem' Rathaus statt, der ik-re Forderungen.
Biirgenuenter Iraners ^ entgeaennabm.
die recht bedeutend 1-' ' , ^ spsl-gerinnen. Ein neuer

«nsbilim ^ MNe ^ nen wird Anfang OktoberKursus für WahEa Annahme werden zugelaßen.
in Tüsieldvrf beginnen K^ lduna ,Kranken- oder »
1. Schülerinnen mttbM . & Vorbildung «Wissenschaft.
lingSpflegel. tz. »j vderaärtnerinnen und Hortnerinnen .jechn. Lehrerinnen Kw°e » «Handelsschule mit
8 mit ©owuwn ^ iv ^ können
zweiiähriger Prass - ^ Gruppen die Staatsprüfung ab-

legen. Die näheren ^ fluf  Wunsch bekannt.
Frauenakademie^ D M verspeisen , klagen

Ueberrelse Fr«chte.̂ ^ t ^ ^ ,^ ^ den uiw trotzdem
nachträglich über . vollständig reis und geichalt zu sich
sie versichern. Ne5 ? **®« $ 5 o#et Wte* Obit. wenn es
genommen ^ haben. Beschwerden veranlassen kann,
mäßig genossen . der Früchte. Sobald diese
lpg die Echulb « Flcischsarbe verlieren «oder wie manche
nämlich ihre ®etA' j Mieten sie ihren angenehmen Ge¬
sogen: teigig werden!, ver diesem Stadium sind
ruch und geben in wehr zuträglich. Besonders Früh-
sic aber dem Koner , imr m i- ^ fi(iI&tüeflg  warmen Tagen
birnen haben. , e - ^ man qieich beim Einkauf
b' aun 5« werden " „„ ifc noch Überreife Ware
Obacht geben, km« man besonders dann, wenn

d °; ,L5 « S St . !U «.«
Milchte noch einige Leit auf,«bewahren,

dte ' ' ej1Kr  Kellerrevision stellte der Wetnkon-
We'ul ^ einer . y^ndmirt Philioo , Grubcr ,n

KG/rZ B staMSSFÄ
ganzen*war«n twttö MW 9H«r ^Weinkünstler
beigemtscht, ol'o em - UM M. Geldstrafe und
wurde zu 8 Monaten vernrteilt Der Fall
zur ReschngnaVme er Hd % Entrüstung,
erregt weiMn grrches Aussev-n. ^n . ,̂ ^ nnnig hohen

ll « S 5 S !:
fordern. _

tturbaur :: Tbealer :: üottr ’rae :: Vereine usw.
e*r j 4+«* S Qitfhl ’ VrtliClth 5 f 0

Seo^Schützendors das ehemal,ae Mitglied nnscres Opern-
LLker Berl7n" ' im
HSTs Sffirt ” »"* * einen einmaligen Arien- und
r ^ AnL7r/Ä ^ ns.«
s7en ",u 8er bekannt?« Vielseitigkeit bewundern zu kvn-
ncn. Am Klavier begleitet Iuttus Ernsthaft.

Vor Nassau und Nackbaraeliieten.
r x W «8

oti  den Mann zn brinaen oersnchten, wurden üe ^e.tapvt

!5!aS *S ä “ *
Mannheim und Köln. . . . . .
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wä 'ä , t&sstxsis.
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voll ins Gesicht so lest, dasi sie ® Närhghn be¬
mühte. Orem Vater zw Der hatte _
obachtet, na ia seine Tochter war ein hiibtẑ ^M "inmal

säv 'ää ^ . HäKä
war ihm sofort anznsebm. Er konnte ihm ia ernv a

'Wort an den Kopf werien!
«Fortsetzung folgt.)

Notlage der deutschen Sühnen.
M a x R ei n h a r dt s R ü ckt r i t t von der Leitnna der

Relnhardt -Vübnen in Berlin — Deut ches Tie . -
rieripie Haus und Großes Schauspie Hans i ™ ^ ,
aus Berlin vorliegenden letzten Meldungen ei e ®̂
mit der nicht nur die dem , erfolgreichsten3 «« « tiei
unserer Zeit unterstehenden Institute , nüht nur dic e. ttn^
Theater- und Kunstwett zu rechnen. ^ en. Ter -
betrifft mitte bar die Gesamth it der deut'cken ^ veate.
brsucher. Eine Darstellung der Nrmchen die e '
hat Edmund Reinhardt, der Geschäftsführer.'̂ ' nes . >
im ..Verl. Lokalanz." verössentlicht: ste ergibt ern für den
Fortbestand der mit vornehmiten Berliner Buhnen e
schreckendes Mißverhältnis zwischen Einnalnnen un
gaben in den genannten drei Kunstinstituten. Boml . -V
bis zuck 31. Mai 1620 hat der Erlös dn .Ecntrtttskartcn
einichl. Lustlgrkeitsstener 1701169 M. betragen, dagegen

' wurden allein füv vte Gagen der Künder und des Bureaus
sowie kür die Lohne des technischen Perwna s ^ # j
an Orchester. Chor und Statisterie in diesen drer Monate
1889 ÜMM. verausgabt. Also ein Destzit  von anuaheru
189  lM Mark für ein Vierteljahr , ol-ne | u* . lu\ ?

, aller weiteren Unkosten. Steuerlasten urw^ Taft unter de
artigen Umständen Mar Reinhardt direktlonvm'.he weröen
mußte bedarf keiner besonderen Begründung. Ter W
aende Pnnlt der finanstellen UnUmmigkettiu icheint
vrm Berliner Magistrat, wie bekannt, neu be>chlo!.e..e - >
barkeitSsteuer zu sein, gegen die Pcoiessor Rembardi nnt
arideren hervorragenden Berliner Tbeatermän.iem bisher

Wiesb adener Zeitnnq __

Ausgabestellen der Wiesb adener Zeitung.
tWffiisSÄ
4- inc1icnauttrofttL15. M. Springer. Kolonialwarenaeichäft.i I-Sl » « JMSSfKU*
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S NLaße 48 Balmtî WemN Kownialwarenhandlnng.

^ LLer Saß7LsLLÄL;?L ^LL "LnLar°nhgndlung.

r'nzlirrien.AuSclab'e Seite ?>

^ | SS¥ê ^ ^^ mL'S°mestw-°nhandlung.
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Köpfen bestehende Familie des Arbeiters Daniel Stroh dem

I 5 »SÄ «.sä «
von den Pilzen genossen hatte.
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venniMes.
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Besitz, gcuowmen wurde , Eine noch nicht auf.

g. klär/e SchMnd! lafs»re beschäftigt zurzeit̂ da- Auswärttge
Amt und ^ e Berl 'uer, Kriminglpott^ A„s

zwei Taschen zur *' eUEr ,,EJ"w»S t, rDme er nach einer

äs »« £ « « srÄ
ÄfnsSSfi »st

Ä - « «
gewesen ist und d,e Quittung ê Gebrüder Fried-
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gelungen, de« B^ rvwer zu ermitteln.̂ ^ 099 Dollars.

••I ; 7L ’S Cl4^ 7e « > r̂M? rVn7tt !7r/r77 ' In den letzten-snirklich6« - tumen > murw ^ . „ungSwürdia : er war!kl?"L n, »«-»kt
wnivm *WW#
bciznfnhren auch nicht ^ . wam . Aussichtslosigkeit,
Blätter betonen t't es in e ster Bme me Mar
eine Revision der Lusib' rk tSfteuer oummn
Reinhardt Entschluß keschlê . - ^ Gerbart Haupt-
Ä H®lSe stt eWr Ä W :rj«e 9 ttHm  des Aus¬
gleichs von Einnahmen und Ausgaben f.nden^

SSSÄÄSÄS  Ä A-  kr
Pr -issteller ins 8 « e«&au0 «eW| . . ^ ^ rbssentlicht

wieder verschoben, weil ®td) n«*t Ä Ä ' ®t(6
schichte belästigen " oüte. aber ^ ^ ect zw S kamst Du
daran zu erinnern . Es war im Trümer ^ wirst
auf meine Bude und pumptesttmick um 2g-M.-Stück aus den
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Ä, sa«»“Zß  v »atÄKr -Dir über die Schweiz zugehen lagen. - rtn « ein,.
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feit” Zusammenbruch des
kommen unabhängig gewordenen ^ nrstmt ms a Spielbank

HSSJSS.r̂S & fi3ÄW

7Vo Millionen und T '.ouville. ew t-s.rmu . Millionen.
„ „ W S, T , ™ »««t« .» * « >«« *SS & W SV »-Dement,"rechend hoch Tt«o n«™ tue .
warte «Crouniersj . die weimtlich JSvieler ^rnbm b be' die et«« -
im Wnn’en 17«' 9 9 Mov r .  Fotzlen bekannt ge-

wegen stärker zu besteuern. «'« E .l

va»rwirt!»aft.
Berliner Börfe.

Berlin . 14 August 1920V.K
ITrlegsnnleHis - * •4 Beichf&iütHiie- ■
3i|» . . do.3 “. do.4Pr.Knnsol«. . . .
!U|jpT . Kmiso\B. . -
5 . . . . «o- .

SePsntnng.
Hivnsa . .. . . . . ..

. H&mhoi d-Amerika
Kordd. l7ryd . . . .
FptI.  Handolsge ».
Parmstädt Bank.
Dentsrh » Bank ■
Dlseontn Qnintnandlt
Dra“dn»r Bank
Adlerwerk » . . .
A gom. Piektrl *.
B*di°olie Anilin
Bercmann Eloktrla. .
Fochomer Guss.
Bnderus.Ckani. Griesheim
Chem. Alhert . . .
Daimler Mofnren 214 50

DeiitseliftPrdhl . . . .
nanfseh (■.ntnrnhurl;
Oentachn iVaifen. '
Gclsenklrcbeit . . • ■
Harpraer . . . . . -
HSchster Farb-wwe
Pali Asdinrslnben . •
Ensth . Cnllnloss . . ■i.ahm'iSr. . ■•■
I,aarahd .lW . . .. « • '
tlndes Fderoasok, .
Ohersf'maa Eisen
PhHiiir
LibeinisoheMetall.
Hhain. Stahlwerke:
iiiebrk Montan . •
Sehuckert,.
Siemens & Halske .
Ver. Cöln. Rnttw. .
Westereg . Alkali . .
Zellstoff Waldhof .
Neuguinea . . ..: • •
Otavi Mine* . . . .
Otavi Genttssok, . -
Ttlrkenlose . , . .. . ,
Ungar . Krunenrente I 27 75

CBS V0N u tuniiM -ii n » >. " - - . . . .

Das ist Wer MejWlte , um  Jle M M »rtjtn » **
deutschen Biibnenkunst bedroht das Eespcnst derlin die Theater in «örem Datzttn bedE , ent-
nnaN'börlich 'ietaenie^ î ntrittSgeldkr, das gleiche Da-
sprechend zunehmeno. r tz . jt un^ den Aufgaben
mok'es'chwert icbwebt «bei - ^. r . ^ städtlscher Regie
vie'cr anderer Vübn-n Tie ^ MillMnendesiziten und
stellen fast ' ämt sch im Keichm von Eb-ufpsehr an Mitteln
sür ihre Deckung fehlt °^ Un-„va bei den verantwortlichen
wie auch vielfach an d-r eiÄfii iw Deutschen
städtischen Körper chasten. - asi daS Knust - ' ^ ande ner-
Reich weiter an. keinem umgehen sein -
harren , werden - dw wr entsprechende
di- Länder uns mit ihnen da» -»wm e tze'ehrt
Zn'chÜsie' oraen w'' 'stn. k»? der anSteiaernng
ober an» der »Fall Re, ch d . b swliebien Masistab
der A " sa oben nicht ^, -w ^ itter ^ E ^ „ swachnng
sortgelien kann, die ? un ab ^ „ ichnngen aewllen lasim
we-'den die, ersten iem Bakers not da? in
müsien Hier tut eine , f rPinen Srieiwirknna all-
den letzten Iabren ank Kokten e , reinen ^ ^ ,m

Ln 'pi-f 2Ä Me « £

arteten immer mehr un ^ in ein ge e bedenklich.

so lanae wrr ave mc? ^ veaenistier der ?nd-
sordert aber auch wer .̂ , ^ ischen  Ge ^ beutels erzensten
losen, von der . ot vvderes Mitte ' linkere dent-
Skener'chranlbe aibt ^ 7 'N ^ dercs w .nen „ wäöig"
sch.n Bühnen e ^ werden g i t u . pichen »om-

WS !» rA “«.
Zeit. 1

«5s * *» ö ;» »‘ m sit
TI - SntenSmtnr » nttt “«8: I. :|

»¥Ä» 3 fers,s
sststmSi& Ms^ hÄSWis
klassischer Werke mit Mo- ^eS ^ UmMNmUeker etzrmg von Fritz Rumpf uns mir , r ->.
Berlichingen" in einer Bearbeitung d-̂ Int .ndawi ^
Hggemann eröffnet werden. 3« ^ ie Rrstder' v"n v : -
„SemiramiS" von Peudon und »Tic, .
wann Vesikr erwor en worden . -e,,en e . i - . ,, er

^tcntß’ßitn c// vintT (Uprt £ö  33vt[̂ nct uttb >k
von Redekind. Kantons Tod 7 ^o .a i .
ein Stück von Ststndbera . OSea,' tssübrung des von
Aillttnach dem Französischen bearbeiteten Lustspiels..Ter

Ä ^ e« SÄ»
ber zum ersten Male ,, {t  und Inszenierung desvon Osienbach m der Bearbeituin w H ncn {xtUt0

^ " « eKn der Bmeuettinerten „MeNwrnnoei . a, Schrecker und .-DaS
Ebntstel'fsein-^ poif ^ ans Piitzner stehen, womit die d'̂ en.

Komponisten-Roche« zu geben begb'ichtiatz wU
Tie Reihe der ^e -uin zen ern ^ a{g6fl[& ^av-

Golkmrarks„Königin von GaLa, En « .. ^ >„
men" und ..Hossmanns Erzah u | rĉ inlrsie Merke dieser°Smw»«*«ÄlS oSJTÄ
Gattung (l 1' ““! ,, n H mirh tiuen Abend. „Entwicklung

SÄ »,*T«Ä Ä ?«“ .;* *rf «' rtE ‘B vonL-onid Kreutzer vorgesehen.
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Berlin , 14 . August. Devisenmarkt . TelftgrapMsche AnsiatUnngen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen
Norwegen.
Dänemark.
Sehweden. ,)
Helslngfors.
Italien . "
London. '
New-York . " "
Paris. '
Schweis.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn. . .
Vien (ln Dentsch-Oest'e
Prag.
Budapest. . . . ,,,, !" “

abgestempelt

13 - August 1920
Geld

1534 .50
354 -65
694 30
696 -30
954 -
141 -85
231 -75
168 30

46 45
334 65
769 20
694 -30

22 -72
23 -17
81 -90
22 -27

Brief
1537 -60

693 -20
142 !15
232 -25
169 -20
46 -55

335 -35
770 -70
695 -70

22 -78
23 -23
82 -10
22 33

14 - August 1920
Geld

1533 50
357 -65
694 -30
699 .30
954 - -
143 -85
168 80
46 57

336 15
774 20
696 80

22 -57
23 07
2247

Brief
1536 50

69570
B ."
WH
IM335 85
775 80
698 .20

22 63
23 -13
80 .60
22 23

100 Guld. Holland
100 Kr. Dänemark
100 Kr. Schweden
100 Lire Italien
1 « lgl. Pfd. London
1 Dollar Newvork
100 Franken Paris
100 Frank. Schweiz

Werl in Berlin
7. Aug. 9- Aug- 11 .Aug. 14.Aug.1519.— 1550 . - 1542 .50 1535—

700 .— 715— 702 .50 700—
947 .50 970 — 957 .50 960 .—
234— 237 .50 233— 230 .50
166.25 169.50 168 .75 169—
45.37 46.70 46 .30 4 .62

333 . - 336— 335— 336,50
752.50 774 .87 768— 775—

Friede,,S-
paritüt in

Mark
170.—
112.50
113.50
80—
20.40
4.20

SU¬
SI—

11!
IN

eine

Industrie.
f ^ *l' nPcn  A .' G. In der Generalversamin-W « wurde ö,e Kav 1 ta l s ert> 0 b un  g um 8 Mllionen Mark

Ä 24.Mlü-wnen Mark beWossen. Bon der Verwaltung wurde
mitgeteilt, im laufenden Jabre habe das Nachlassen der Br-

Ausenommen. Der Fabrikationsgang in den
Wennatten bade sich gebessert, die Ablieferung sei im Wachsen be-

"Om machen sich gegen die teilweise eingefübrten Ueber-
imichten wieder Gegenströmungen beiuerkbar, die auf die schlechte
“S® 1*, I*e.'i- ®feuer-aOauij ltfro. zuriickzusiiliren seien.

Aktiemgescllschast Joseph Vögele . Mannheim . Die seit 85
fahren bestehende Maschinenfabrik Joseph Vögele
Mannheim ist mit einem Kapital von 10 000 000 M.
Aktiengesellichaft umgewandelt worben.

Weinbau.
<U Rhein nnd Moicl . Allgemeine Verficherungs -Attien -Gesellschaft.
« ?*« «. „ In Mannheim ist von der Mannheimer BersicherungS-
u i! «» 1, Mannheim , der kontinentalen Versichernngs -Gesell-

ir^ onnbeim. der Rheinischen Creditbank , Mannheim , der
Pfälzischen Bank, Ludwigshasen , der Mannheimer Bank . Mann¬
heim. am 5. August eine Aktien-Gesellschast gegründet ivorden
unter der Firma R h e i n nnd Mosel , Allgemeine Ver¬
sicherung s - A kt ie  n - Ge se 11  s cha f t mit dem Sitz in
Berlin . Das Aktienkavital beträgt 8 Millionen Mark bei % Ein¬
zahlung. Die Gesellschaft wird betreiben : die Feuerversicherung,
an Transportversicherung, die Einbruch -Diebstablversicherung . die
Wasierleitiiiigsschädenversichernng. die Rückversicherung jeder Art.

Nus Bädern und Kurorten.
.„Deutsche Seilstätte in Davos . Der Vorstand der Deutschen

Yeilstatte in Davos und ihrer zweiten Anstalt , des Deutsche»
yousrs in Agra . gibt bekannt, baß die ihm mivertrautcn Heil¬
anstalten. die bereits Tansende » an Tnberknlvse kranken Dent-
schen. dienten, uneingeschränkt im Betriebe sind. Die Bervsteaiings-

e werden in ihnen satzungsgeniäß niedrigst bemessen. Die

Wiesbadener Zeitnng
aenanuten Anstalten nehmen Kranke auf . die nicht in der Lage
ansa'irhrin̂ Eq, r,reio Heilverfahren in einem Privatsanatorium
ausziibrmaen Jur Zeit betragen die täglichen Kosten bis zu
.w, •? ronIe- die eine Bescheinigung beidringen,
Äcke niM gestatten «rößere Aufwendung für Kur-

Zonntagsgedanken.
c » nd Donner.
ß stille Schauer , iminderbares Schweigen,
wenn Heimlich flüsternd sich die Wälder neigen,
die Taler alle geisterbleich versanken,
und in Gewittern von den Bergesspitzen
der Herr die Weltgeschichte schreibt mit Blitzen —
cenn seine und nicht euere Gedanken . Eichendorfs.

. zollten wir im Blitz . Donner und Sturm nicht die NMc
einer ^ orgervaltigen Macht , im Blütenöuft und lauen lLuft-
dtirseii » "E liebevoll sich annäherndes Wesen empfinden

Nun weiß ichs : du bist überall
und wirkest in dem Unsichtbaren .'
wir schauen dich int Donnerhall
und Wettersturm vorüberfahren — —

Tu wanderst schauernd durch den Wald
und zitterst in der Sterne Glänzen
Du wechselst ewig die Gestalt
nnd wirkst im Irö 'schen ohne Grenzen.

Hans Sturm.

Hreier Meinungraustausch.
nimmt für dieselben mir die prctzgesetzlicheVerantwortung.

Das Merkblatt für sparsamen Heizbetried.
^ - . . ^ 'Etlinien sowohl für Ofen - und

Ä . ? "9«? veröffentlicht und gleichzeitig eine Ber-
^lu,chrankung des Brennstoffverbrauchs für

£rawi^ Än oht !£en*r^ e,T.3? n$ eTt und Warmwasserversorgung
persönlich berühren die ewigen Strafandroh-

ungen unangenehm , weil der Staat , wie auch die Gemeinde,
.m. nL1’ m dagen unseres zeitigen Lebens hiermit nur
wenig erreicht Koben. Durchschlagend wirken nur praktische
^ßnahnien . Selbstredend kann der Staat und die Ge-
meiude nicht mehr Heizmaterial an die Interessenten liefern,
a s ge tatsächlich zur Verfügung haben , eine Rationierung

notwendig . -Liese aber soll und mutz gerecht und
Ipaisam bnrchge.fuhrt werden - Gerecht und sparsam kann es
w r nf ' -t roEut' Behörden den Schleichhandel und
den Gewichtöbetrug nicht zu unterbinden im Stande waren
und noch Mid Tie Gewichtskontrolle bei Eingang des Heiz-
matenals und bei winer Ausgabe mutz strengstens ange-
fvrdert uierden . Dazu gehören erstens eine Anzahl öffeiit
Ncher Wiegeeinrichtungen für ungesacktes Heizmaterial zum
Gebrauch an Private und zweitens eine Verordnung , die
die Kohlenhändler verpflichtet , ihren Fuhrwerken eine Dezi-

_ Sonntaq, 15. Auqust 19 20
i ?» beizugeben , um dem Abnehmer des Heizunaz.
Materials vor seiner Einkellerung die Möglichkeit zu geben
es nachznwiegen . Dasselbe Verfahren müßte auch be? allA

,fci) verone es ausdrücklich , daß vor allem die Behörden in
Sparsamkeit und Kontrolle allen Privaten v^ Ehen

müssen . Hier liegt f>er Schwerprmkt für diese Materie Dir»
Kosteneriparnisse aller öffentlichen Heizanlagen sind "am
nrngen fefi wf,e i en "nd bei Neulief^

"S i l ' bringen . Dem Privatmann kann manes woyi „ beilassen , mit seinem ihm spärlich zuaewtesenen
Heizmaterial zu wirtschaften , wie cs ihm patzt Rntschlä »,
werden ja gerne angenommen , aber eine Hauskontrolle wirb
unangenehm empfunden und ist auch nicht nötia 9lhi>r

ont? 0£ ’"fe! Uni in °5L c.tt Eentlichen Betricbem ^da

Suck - und Körbe prüfen und ganz besonders Leinen
Koül^ mars '- n"^ 'M J" eLe m,f laS  Vorhandensein von
St0 iLCn« Q// en ' Wenn durch meine Vorschläge auch nicht
ccheî s^ Äobi "z ^. Wiesbaden kommen werden , so sind si
aber so gefaßt , daß eine gerechtere Verteilung für die Mail,
h^ EtmvoHner wohl zu erwarten steht. Sieg

Du mußt frieren
wenn» Ir OderschleslenterHaro

Mit Hilfe der

Grenz-Spende
sind Ost. und Westpreußen gerettet

Jetzt
geht es um

Oberschlesien
Der Aerlag dieser Zeitung

nimmt lSeiiräge für die Grenz-Gpende
deS Deulschen Schutzbundes

entgegen und quittiert
öffentlich

Hauptschrlstlcitcr: Bernhard Grothur
BcrantivortNch für deutscheu. auswärtige Politik: B. G r o t h ukür »un»
^rffcnschaft, UnterhaltungS. u. Volkswirtschaft!. Teil: B. E Eisenberaer-
ur Stadt, und «andnachrichten. Gericht und Sport? Îtln 0 » r

ffit dl- Anzetgen: I o h. B a ß I ° r .- Drucku. Verlag dir Wi e tbVbtnti
Verlag - . Anstalt ®. m . 6. H.. sämtlicht„ Wierdaden.

3txcob&t ixtte.  Tlaclxrolger, fianaix a/TTt.

rter

Sfoss Nacfif Inh.: Max Helfffenich

Taunusstr. 2
Telefon 227 i:nd 6527.

Vollständige Ausstattungen für

LebenUitteloerteilung
für die 34. Woche vom 16. bis 22 . August 1020.

250 Gr. Saferflsckcn z. Pr . v . 1104 je 250 Gr
250 Gr. Linsen . 1904 .. 250 Gr.
1 Brief Saccharin „ „ 554 „ Brief

Sonbervertciluna:
.. . M Kinder im 3.- 6. Lebensjahre:
250 Gr. Grunkernmehl in Paketen

zum Preise von 1204 je Paket
Bon Donnerstag bis Samstag in den Milch¬
verteilungsstellen gegen Vorzeigung der Mlch-
karte und des Hausbaltsausweises.

Mitteilung.
, Fleisch. Im Laufe der Woche ergebt noch be¬
sondere Bekanntmachung darüber.

Wiesbaden , den 15. August 1920. (070
_ _ Der Magistrat.

Wochenbett- und Kinderpflege
derwaagen auch leihweise . 1858

Bekanntmachung.
Der z. Zt . gültige Frükkartoffel -Erzeugerböchst-

vreis für die Provinz Hessen-Nassau von 32 Ji
ie üentner wird hierdurch mit Wirkung vom
16. ds . Mts . ab auf 28,— Jl  ermäßigt.

Cassel, den 12. August 1920.
Prooinzialkartoffelftelle . gez. D y e s.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 14. August 1920.

_ Der Magistrat.
Am 23. August 1920. nachmittags VA  Uhr.

wird ffltr dem Rathaus in Biebrich das Wohnhaus
mit Hofraum und zwei Schweineställeii . Her-
mannstratze Nr . 6 daselbst, groß 84 Quadratmeter
"vangSweiie versteigert. Eigentümer : Eheleute

riedrich Beutler in Biebrich.
Wiesbaden , den 9. August 1920.

_ Das Amtsgericht . Abt. 9. (» 1415

£ G. m , b . K, 4
J Bahnamil .bestelltes Rollfuhrunternehmen ♦
♦ für Wiesbaden . %
♦ Süro : Südbahnhot Fernspr . 917u.1964 *

t Abholungu. Versendung!
% von Gütern und Reisegepäck zu!
♦ bahnseitig festgesetzten Gebühren. ♦
$ Verzollungen . Versicherungen . 1

MOIDES.
Neuanfertigung und Ulnarbelten
von Damenhüten und Pelzen
aller Art. Damenhüte werden jetzt
sdion zum Umpressen angenommen.
Diefenbach , Bleidistr . 34, m-

Am 23. August 1920. nachmittags 4 Uhr, wird
auf dem Rathaus in Biebrich das Wohnhaus
wit Hofraum und Werkstätte. Jägerstvaße 8 da¬
selbst, groß 3 Ar 39 Duadratmetcr . zwangsweise
versteigert. Eigentümer : Terraingesellschait Wald-
siratze G. m. b. H. in Wiesbaden.

Mrsdaden . den 9. August 1920. _ _
«dt . tt. <«44» Nur Wühelinstr . 4

KALASIRIS
- Idealer Korsett - Ersatz -

mit allen Vorteilen, aber ohne
die Nachteiled. bestsitzenden
Korsetts, macht eleg., schlanke
Figur, stützt Leib und Rücken
ohne sonstwie zu beengen. Die
weltbek., von keinerlei Nach¬
ahmung auch nur annähernd
erreicht. Erfolge unserer für
Gesunde wie Kranke gleich
wertv. Erzeugn., beruhen auf
der genauen Berücksichtigung
jeder einzelnen Individualität,
illustr. Broschüreu. Auskunft

kostenlos durch das inKalasirit-Spezial-Getchiifl
WIESBADEN Telefon 4256.

MrWtlW Die Erklärung
betreffs Feuer¬
bestattung wird

, — —- —- - — ans dem Rat-
bans . Zimmer Nr . 32, von Herrn Obersekretär
Stoll entgegengcnommen . Dienststunden von
9—12 Uhr . Die Beurkllndung geschieht kosten¬
los . Ausweis der Persönlichkeit durch Patz
oder Steuerzettel . [9253

Ar fcein!.Seuerteftntluna tz S.
Arndlstratze4 ffijfSÖOllKl Telefon 287

gittwiirfs- i
1 Grab - enkmal u.

fteve
för Caofmolj Meöhofs - Runst
«Ie,,f,rSdo»«rtWtrlWD(1

|M«Ab.h>.oU8tti I Iwiesbaüen^

Amerika».Aulo-Oele
dickflüssig, allerbestes Raffinat

empfiehlt preiswert

Ph. Hch. Marx, SKÜSW!
Bekanntmachung

betreffend Nachtrag zum Gcbührentarif vom
6. Avril 1912 für die Schornsteinsegermcistcr tnt

Stadtbezirk Wiesbaden.
Ans Grund des 8 77 der Reichsgewerbe -Lrd-

nung ordne ich mit Zustimmung des Magistrats
hierdurch an. daß die durch meine Bekannt¬
machung vom 18. Oktober vor . Js . erhöhten Ge¬
bühren bis auf weiteres sechs und sechzig zwei
Drittel vom Hundert erhöbt werden-.

Wiesbaden , den 4. August 1920.
Der Bothet -Prüsident. Seattle . M.

Verdingung.
Die Ausführung der Massivdecken, sowie di«

Herstellung von Eisenbeton. . Tür . und Fenster,
stützen an 14 Besatzungswobnhäusern , belegen an
der Klovstock-, Wieland - resv. Scharnhorst-
Klarcntaler Straße soll im Wege der öffentlichen
Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen und Zeichnungen
können während der Vormittaas -Dicnsistunben
beim Städtischen Hochbanamt. Kleine Wilhelm-
strafe 1/3. Zimmer 19. eingesehen, die Angebots-
unterlagen ausschließlich Zeichnungen auch von
dort unentgeltlich — soweit der Vorrat reicht —
bezogen werden.

Verschsoffen« und mit ber Aufschrist „8 . A . 5
Los . . . ." versehene Angebote sind spätestens bis

Montag , den 23. August 1920. vorm. 10 Uhr,
hierher einzureichen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt — unter
Einhaltung der obigen Los-Reibenfolge — in
Gegenwart der etwa erscheinenden Anbieter oder
der mit schriftlicher Vollmacht versehenen Ver¬
treter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen und ausge-
inllten Verdingungsformttlar eingereichten Auge»
botc werden bei der Zuschlagserteilung berück«
sichtigt. -

Wiesbaden , den 12. August 1920.

j [ gonnenfterfl::SeklmntNllMngeuH
. ^Betrifft : Feldsckmtz.

Auf Grund einer rstfvrechung mit hiesigen»
Obitzuchtern und Landwirten am 12. August ist es
als notwenoia bezeichnet worben, bie Einwohner
IM Alter von 18 bis 40 Jahren zur Verstärkung
des Seldschutzes beranzuzicben. Es wird des¬
halb an icden männlichen Einwohner in dem
obengenannten Alter eine Einladung ergeben, an
den ieweilt , festgesetzten Tagen mit einem der
Hllssfeldhiiker den Felbschutz ehrenhalber aus-
zuuben. Ten Beteiligten wird dringend nahe»
gelegt, an dem Felbschutz mitzuwtrken. weil
sonst die Diebstähle nch immer weiter vermebven.

Sonnenberg , den 13. August 1920.
Bürgermeister . aa « ,U _jn
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|H . REICHARDS
Kunsthandlung , Taunusstpasse 18 |

f | Grosse Auswahl in vorzüglichen

K Radierungen«ÄSL Kunfthlättern.

Kauf-Gesuche

! « leider;
Brillanten

AZ

Golk- u. Silbergcgcnst.
Wäsche, Schuhe. Gardin ..
Federbetten, Pelze kauft
Zrau Stummer

Neuaassc 19. 2. Stock.
Telephon 3841.

§§ um Beaditung der Schaufenster.

VascOcö *® ms

Bankkommandite
Carl KochLCo., Mi

Kommandite der Deutschen Effekten - und Wechsel -Bank,
Frankfurt a . M. — Reichsbank - Giro - Konto.

WIESBADEN
Wilhelmstr . 48 Tel .5829 u. 5830

(Hotel Kaiserbad-Cafe Lehmann)

Erledigung sämtlicher bankmässigen
Geschäfte.

[1177

3. Ertrag würde genügen,
v. Kleintierzüchter-zum
Grünfüttern gef. Gefl.
Off. an H. Wienold.
Westrnüstr. 36. 2.

fi«
rr
Institut Schrank i

I
Wiesbaden , Adelheidstrasse 25.

fCw»se in Wäschenähen , Sticken, Kleidermachen , Kochen,
Bügeln , Französisch , Englisch , Literatur und

Kunstgeschichte vom
5 8 . September bis 8 . Dezember

Anmeldungen vom 1. Sept. an täglich von 11—12 u. 3—4 Uhr
mit Ausnahme von Samstag nachmittag und Sonntagen.

Die Vorsteherin : Antonie Schrank.

G. m.b.H.
Wiesbaden, Schiersteiner Strasse.

Vermittlung betr.
«kauf, Instandhaltung. Verkauf
brauchterund neuer Automobile,
a. steht zur Zeit zum Verkauf

rzügliche schnelle Maschine mit
ielloser Bereifung , Lackierung

J und Polsterung , fahrbereit.

Krude Werke
Wiesbaden, 6. m. b. H.

Abt . Karosseriebau.
Gelegenheitskäufe.

Sportphaeton-
Karosserie

für 22/50 P. 8. Mercedes , oder
Benz - Chassis in tadellosem Zu¬

stand preiswert abzügeben.

Einsatz , 6 Federn und Thermometer.
Komplett

In allen Grössen.
Gelee-u.Einmach-Gläser
'Honig-Gläser

mit Schraubdeckel
Einmach- u. Rahmtfipfe.

in allen Grössen , nur I
beste Qualität , j

keine Kriegsware . |

nietsdimann
[Wiesbaden, Ecke Kirchgasse und Friedrichstrasse

9715

vMMm!

Fabrik : Drudenstrasse 5.
Läden : Weissenburg Strasse 12, Telefon 6149.

Schwalbacher Strasse 9, Telefon 5270.

Färben und Reinigen sämtlicher Damen¬
rad Herren -Garderoben , Möbel-Stoifen,
Teppichen bei tadelloser fachmännischer
Ausführung, schnellster Lieferung und

soliden Preisen.
rauersachen innerhalb 24 Stunden.

8564

{[ M°AsllHe
Junggeselle sucht eie«,

möbl. Wobn- u. Schlafz..
tagsüb. nicht zu Hause.
Kostenv. Nebens. Off. u
» 1023 a. d. Gesch. d
Bl.. Nikolasstr-11. (*4°ir

f fpffene SfelleiT^

MMchkii
Stevenangebote
Stevengesnche

inserieren Sie mit
bestem Erfolg in der
Wiesbadener Zeitung
Die Zeile kostet nur
60 Pfg., für aus-
wärtiae Anzeigen
75 Pfg. Bei drei¬

maliger Wieder¬
holung 10°lo Rabatt-rv.253

Jüngeres kräftiges
Küchenmävchen

ober
gut bürgert. Uöchin
i. Einmach, erfahr, für
sof. ob. svät. gef. Vor
zustell. Biebrich, Rhein-
straßc 28. Tel. 5.

| [ Unterricht
Berlitz-Schule
Rheinstr. 32 Femspr.3664
Französisch , Englisch,
Holländisch,Schwedisch
Russisch, Polnisch, 55
italienisch , Spanisch.
Nationale- Lehrkräfte.

Vermarkt 1

Ans Privatbank
zu kauf, gesucht: Kunst-
gegenstände. Porzellan.
Zinn »sw. antik und
modern, sowie Teppich-
n. Pclzwcrk. Ausführl.
verschloss. Aygebot« .an
G. A. Schneider, vostlag.
SÄlangcnbad . (^4009

Klee- oder
Wresenstück

Guterbaltene

wslleile Jacke
zu kaufen gesucht. Oif.
u 1031 a . d. 'Mdi.
d. B .. Nikolasstrastc 11.

licissimus
Vornehmstes Ladaret.

Auftreten erster Künstler.
Norbert Stein\ ? Marion ? ! kepp! Berger

Blitzdicbter | ' • | Conference

Wandora
Ktass . Tänzerin

R. Goldeck
Humorist

Cara Califa
Tänzerin

2 Earis2
kom . ] ongleut *flkt

In den Räumen der I. Etage (Trocadero)

Marcels Jazz-Band
Musikalische Unterhaltung. Sehenswürdigkeit Wiesbadens.

509

Averkaufenj
Schlafzimmer

lneuel weit nnt. Einkaui
abzuseben H. Schäfer.
Stiftstrabe 12. (**»2

| [ verWeSmes^

GünTtge Gelegenheiien
zu Kauf und Miete

Iv.herrschaftl .Villen
u.Etagen weist nach

11.Chi. ItkliclJ
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

„Badhaus Spiegel“
Kranzplatz 10.

Eig . Thermalquelle.
Thermalbäder 10 Stck. im
Abonn. 15 NI. einscbl.
Wäsche, Einzeibad2 NI.

Trinkkur 18558
und Einze'-Ruheraum.

Achtims!, s-ßI,rt-6erwerd.verfichert,
Rrankenkasie
nimmt noch Mitglieder
(auch Frauen! aller
wärts bis 60 Jabre an.
SubdirektionM a u t be
Luisenstraße 16. Stb. 2.
Sriz. 8—7. Sonnt. 9—1
Rückporto. (*5379

Hereositat
vorzeitige

SMdie
m Ermüdung bekämpft
rasch n. dauernd „Fir
mustn". „Aerztl. emvfobl
a. begutachtet. Preis das
Paket, entb- 60 Tablett.
18.— M Zu haben in
öen Avotbeken. Devot:

Schützenbof-Avotcheke.
Wiesbaden. Langg. 11.

Frauen, welche sich
nicht irrefübren lassen
wollen durch nutzlose
Präparate, gebrauchenb

Rectelsiörung
u. Stockungen nur mein
wirksames Svezialmittel.

Garantie unschädlich.
Erfolg vielfach schon in
wenigen Stunden, ahne
Berufsstörung.

Schreiben Sie mir ver¬
trauensvoll, wie lange
Sie klagen. Auch Sie
werden in kurzer Zeit
aller Sorge enthoben
und mir dankbar sein
Versandt geschieht streng
diskret.

Frau A. K» a a ck
Hamburg 6. (2080

Margavetenstrake 74.

I¥ AlM
MM

i
¥

gebr. bei Regelstörung
u. Stockung meine auch
in öen bartnäck. Fällen
üch. wirk. Svezialmittel
Bestellen Sie meine un
schädlichen sicher wirk.
Mitt. m. Garantieschein
Einen Versuch bei mir
werö. Sie nicht bereuen.
Streng diskr. Versand

Erf . schon in ein.Tagen.

zu verk. Jabnstr. 46. vt.
D. 8 a a r s e n, Ham>
bürg . 322, Kaiser Wil-
belluttraLe 53. L- MR

(kottdkis.,

‘KES 'nmiBsanar
^C THEATERGAULnf§E&m

□□□□□□□□□□□□□□□
Habe meine Praxis

wieder aufgenommen
Zahnarzt

P. Hennig
Walkmühlstr . 30, 1

Ecke Kesselbachsir.
Sprechet. : Werktags9 - 1.
□□□□□□□□□□□□□□□

Zurückgekehrt

Schützenhofstrasse 9.
Sprechzeit: Montag, Mitt¬
woch, Freitag, Samstag
31/, —5' /2 Uhr. |« 390

Abonnements -Einladung
für die

ißilti
(Leitung : Gustav Jacoby .)

)♦♦♦♦
Abend . Dienstag,31 Aug .1920,
abends 8‘/4 Uhr ■Carl Maria
von Weber - Abend (Leit.
Arthur Rother)

II.Abend . Dienstag,7 . Sept .1920
abends 8 Uhr : Friedrich
Hebbel - Abend . (Leitung:
Richard Weichert .)

III. Abend. Dienst ., 21. Sept.1920,
abends 8 Fhr : Deutscher
Volks !iederabend . (Leit.:
Arthur Rother)

IV. Abend . Dienst ., 28.Sept . 1920,
slicabends 8 Uhr : Anlässlich der

Wiesbadener Herbstwoche:
Tanz - Abend . (Leitung:
Lizzi Mäudrik .)

V. Abend . Dien stag .12.Okt .l920,
abends 7x/2 Uhr : I. Opernabend.
Die deutsche Oper . (Leit.:
Arthur Rother ).

VI. Abend .Dienstag ,26.Okt 1920,
abenrls7i ! Uhr :I.Kammerabend.
Arthur Rother - Abend.
Uraufführung: Das schwarz-blaue
Schloss. Melodram . Dichtung v.
stch. Leis. Musik v. Arthur Rother.

VII. Abend . Dienstag,9 .Nov.l920,
abends 7‘/a Uhr : Anl. Schillers
Geburtstag (10. Nov. 1759):
Friedrich von Schiller-
Abend . (Leit.:Gust Jacoby.)

VIII.Abend .Dienst .,23.Nov.1920,
abends 71/, Uhr : II. Opern-Ahend.
Die f ranz .u. italienische
Oper . (Leit.: Arthur Rother).

IX.  Abend. Dienst., 7. Dez . 1920,
abends 7>z Uhr : Mozart-
Abend . (Leit.:Arth. Rother).

X. Abend . Dienst ., 21 Dez. 1920,
abends 7' /z Uhr : Heiterer
Abend . (Leit.:B Herrmann).

Zur Mitwirkung sind erste Kräfte der Wiesbadener , Mainzer,
Frankfurter und Mannheimer Bühnen verpflichtet worden.

Zurückgekehrt
Zalwni Funcke
neuer Fernruf 327.

Abonnementspreise
(Zyklus von TO Abenden)

Korbsessel . . Mk, 45.—
I. Sperrsitz 1.- 5. Reihe . . 40.—
I. Parkett . » 30.—
XI. Parkett . 20.—
Galerie . . . . 12.—

Einzelpreise
(1 Abend)
Mk. 5. -

„ 4.50
„ 350
„ 2.50
- 1.50

Die Anmeldung zu den Abonnements beginnt am Sonntag,
den 15. August , vormittags von 9 —1 Uhr , nur im Rheinischen
Theater - und Konzert -Büro, Kaiser Friedrich -Platz 2. Tel . 2376
Die Abonnements sind übertragbar .—Aenderungen Vorbehalten.

jäJ|l

Vornehme Tee-
und Wein - Diele

Wiesbaden Spiegelgasse 5

Täglidi 4 Uhr:

Ik 1JicciKMii
mit

Künstler-Konzert
der Kapelle Ernesto Arcarl.

Abends 8.30 Uhr:
Genussreiche und heitere

Unterhaltung [952
durch erstklassige Künstler.

alhaila
Lichtspiele.

Dauer - Batterien
von nnerreichter Brenndauer.

Flaek , Luisenstr . 25 r
gegenüber Real Gymnasium. - Telefon 747.

wie Sie Ihren
I Zucker los und
i  wieder arbeits¬

fähig werden , teile ich aus Dankbarkeit un¬
entgeltlich jedem Zuckerkranken mit . [A92

Fr. Hessel, Rheinboellen6. 65.

Der grosse Kulturfilm:

I . Teil : Uofe©
Dramatisches Lebensbild mit

der rassigen Manja Tzatschewa
und Reinhold Schünzel.

ff

Tragödie einer Tänzerin in 5 Akten.
Die Tänzerin . . Grit Hegesa
Lord Gross in Fi°ld Hans Mierendorf.
Regie : Pani Leni und E. A. Dnpont.

Beginn Sonntags 3 Uhr,
Werktags 4 Uhr . (934

Pani Ml  ZahHprsjis
Friedrichstr . 50 I.

Zahnsohmerzbeseitigung , Zahnziehen
Nervtöten Plombieren . Zahnregulie¬
rungen , KOnstl. Zahnersatz In dl».

Ausführungen u. A. m. 221
Sprechstunden : 9—6 Uhr. — Teleton 3118.

Pr &mllert Gold. Medaille

tjpi CUldLUllUC/ll . «/ «-<*** .
Dentist des Wiesbadener Beamten - Vereins.



Eiserne Bettstellen
für Erwachsene mit Patentmatratze.

Auflage-Matratzen in verschiedenen Preislagen
Aussergewöh nlidie

Vorteile
Wir

bitten um
Besichtigung

unserer
Schaufenster

und
Ausstellung

im
II. Stock.

Steppdecken handgenäht . 475, 325,

Korbsessel
prima Verarbeitung und Qualität . , . . .

Blumenkrippen und einzelne Tische

Teppiche . .
i

Tischdecken und Portieren . . . . .

Teppich
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*= Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Sonntag, den 15. August, vormittags 1180 Uhr:

in der Kochbrunncn-Anlase
Etädt. fturordjeftcr. Leitung: Herr Erich Wen,heuer.
1. Choral: «Ach bleib mit deiner Gnade". — 2. Ouver¬

türe zu „Demophon" von Vogel. — 3. Mabel-Walzer von
Dodfroi. — 1. Elegie von Ernst. — 5. Finale aus
.Ariele" v. Bach. — g. Im Kurpark, Mazurka v Fraunü.
Vormittags 11.3b nur bet geeigneter Witterung im Ab.:
. .. . Promenade-Konzert im Kurgarten.
WiesbadenerMustk-Bercin. Leitung: Herr Karl Schwartzc

I. Marsch ans der Oper . Carmen" non Bizet. — 2
Ouvertüre zur Oper „König Mydas" von Eilenberg. -
3. Lieh « ich, »ud die Welt ist mein, Lied von Ernest N
Ball. — j . Im Walzerrausch, Walzer aus „Die grostc
Revue" von Lincke. — 5. Potpourri aus der Operette
„Die Fledermaus" von Strauß . — 8. Flott durch die
Welt", Marsch von Schisser.
*•30- « Uhr. Nachmittags-Konzert Ab.-Konzeri

_ Operetten- «ud Walzer-Konzert.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmcr

I. Ouvertüre zu „Der Bettclstudent" von C. Millöcker.
— 3. Champagner-Walzer von F . v. Blon . — 3. Pot¬
pourri aus „Die Fledermaus" von Joh . Strauß . — 4
Walzer aus „Die geschiedene Frau " von L. Fall . — 5.
Potpourri aus „Der liebe Augustin" von L. Fall . -
8. Walzer aus „Der Graf von Luxemburg" von F . Lehar
— 7. Potpourri aus „Die CzardaSfürstin" von E. Kalman

Ab abends 7.3b—g Uhr im Abonnement:
„ .Konzert des städtischen Kurorchcsters.Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmere

1. Fest-Ouvcrture in A-dur von A. Klughardt. —>2
Fantasie aus der Oper „Der Prophet" von G. Meyerbecr
— 3. Hab ich nur deine Liebe, Lieb von F . v. Suppe.
(Trompete-Solo: Herr E. Schwiegt.) — 4. Ballcttmusik
aus „Die Camisarden" von A. Langert. (Bioltne -Solo:
Herr L. Schotte. Violoncello-Solo : Herr M. Schildbach.)
— 8. Ouvertüre zur Oper „Rienzi" von R. Wagner. —
8. Matroscnchor aus der Oper „Der flicgcildc Holländer"
«. R. Wagner. — 7. 2. ungarische Rhapsodie v. F. Liszt

Ab 8—10.30 Uhr:
Konzert der Kapelle des Wiesbad . Mnsikvrreins

Leitung: Herr Karl Schivartze.
1. Jagdtrophäeu, Marsch von Friedcmann . — 2.

Ouvertüre zu „Prinz von Oranten " von Latann. — 3.
a> Schlöfler, die Im Monte liegen, Lieb aus der Operette
„Frau Luna" von Ltnckc. b) Wenn in linder Friihliugs-
»acht, Lied au» der Operette „Fm Reiche de» Indra " von
Lincke. — 4. Eiuleituug zu« 8. Akt »nd Brautchor aus
der Oper „Lohcngrin" von R. Wagner. — 8. Ouvertnre
zu „Dichter und Bauer" von v. Suppe . — 6. Walzer aus
der Operette „Die lustige Witwe" von Lehar. — 7. Der
siingst« Jahrgang , Potpourri von Morcna . — 3. The
Dhuuderer, Marsch von Sousa.

Kirehgasse 15 - Telefon « 072
Eintritt Mk . 5 .— inkl . Steuer.

Täglich 8 Uhr:

Sensations - Gastspiel

Hans Schnitzer
der geistreiche Spötter

und die übrigen Kunstkräite.

Mittwochs u. Sonntags , nachm. 4 Uhr:
Fünf - Ulli »« Tee

Eintritt frei,
Tiechbesteltangen unter Fernruf 485,

Teleff . 329.
Schwalb acher Str.

51 APOLLO Wiesbaden
Direktion:

Franck k Bremond

"'"WllW. . . IIIHII"1,1.null'. . . . . . . i||Ulll,"'",||lll|||i|,,",,,U||||||i,,,,,Jt|||||||lii",,‘i|||||||iii"'lii||||jj||i‘"

Heute Sonntag , den 15. August
um 9 Uhr abends im grossen Saale des Apollo:Grosser Gala- Ball

Loftschlangenschlacbt UeberraschungenATTRAKTIONEN
_  mitThote ’s American -Jazz -Band

und sein neues Tanz - Repertoir.
EINTRITTSPREISE: LOGE (5 Plätze) 60.- Mk., PARTERRE 10— Mk.

Ab 7 Uhr im RESTAURANT der CAPUCINES:
FEST -DINERS u. SOUPERS zum festen Preise von 40 Mark.

Grosses PARISER-FEST

Die Direktion des

Park-Hotels A, . Wilhelmstr . 36
G. ' - Wiesbaden -

erlaubt sich die

neu hergerichtete Park -Bar
im Hinter-Parterre des Hotels (Hotel-Haupteingang ) bestens zu empfehlen.
Erstkl. Ausstattung . — Geöffnet abends ab 8 Ohr. — Kein Eintritt.

Park -Kaffee UW5 Tango -Tee
- — — - ■ -nachm . 5—7 Uhr. —' 1-

NASSAUISCHER KUNSTVEREIN
UND WIESBADENER GESELLSCHAFT
- [ FÜR BILDENDE KUNST. ,-

JULI- OKTOBER 1920.

GEDÄCHTNIS¬
AUSSTELLUNG

AUGUST MACKEt

KOLLEKTIONEN
HILKER, JUTZ , LEHMBRUCK

SCH1NNERER , TRUMM

NEUES MUSEUM, WIESBADEN. / AUSSER
MONTAGS TÄGLICH VON 10- 1 UHR UND

3- 5 UHR GEÖFFNET. I«»

(Wintergarten)
= Sdiwalbacher Str. 8 Wiesbaden Ecke Rheinstrageg

Heute Sonntag , 15. August 1920
1 von nachm . 3 Uhr ab

| Kein Weinzwang . — Bier in Karaffen . |
^illlllHl!l!l|[lllllll[|llHI';[|lllllllllli[ll'll[l!IHiniil'Hlll|l|||||||||||| ||||[i|||H]|ii[||i|||||||ii|\ f

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck . Policen sof. erhältlich bei

Born Sc  Schoffenfels
Nassauer Hof . [7054] Telephon 680.

Staatstheater in Wiesbaden.
Das Staats -Theater blcldt Ferien halber bis einst Vf
28. Augvst b». IS . geschlosicu. Erste Vorstellung in >1

neuen Spielzeit: Sonntag, den 2g. August 1921

-------- Residenz -Theater . = *
Sonntag, 15. August 1920, nachm. 3 Nhr. (Halbe Prl

Liede im Schnee.
Operette in 3 Akten von Ralph Benatzkyu. Willy Pre

Musik von Ralph Benatzky.
Abends 7 Uhr: '

OrvbruS in der Unterwelt.
Operette in 4 Bildern von Hcctor Cremleux. Deutsch»o

Ludwig Kalisch. Musik von I . Ofsenbach.
In den Hauptrollen sind beschäftigt die Damen: 3 ra

Bcuscher, Maria Palik, Christa Winkcllowsky, Giŝ 'a
Wurm,- die Herren: Eduard Bätz, Carl Ehrhart-Hordt-
F. 38. LieSke, Hermann Barndal, Joses Wilbt.

Ende nach 9.39 Uhr.
Montag: Fräulein Pnck. — Dienstag : Der Zigeou^ .

primaS. — Mittwoch: Zum 1. Male. Die Kiuo-Könlgl̂ ,
— Donnerstag: Die Kino-Königin. — Freitag : Fräu . litt
Puck. — Samstag : Die Ktno-Köulgi«. — Sonntag , j\ \
mittag: Di- Pnppc.  Abends : Di« Kino-Königin.

------ Kurhaus zu Wiesbaden.
Montag, den 16. August 1920.

4.30- 6 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konz°pu
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Herm. Jrmerh

l . Ouvertüre zu „Tancred" von ®. Rossini. — 2.
Vallettmusik aus „Carmen" von G. Bizet. — 8. Seid NM»
schluugc», Millionen, Walzer von Joh . Strauß . — i,
Der Wanderer, Lied von F. Schubert. — 5. Ouoci ûrk
zur Oper «Der Waffenschmied" von A. Lortzing. ^ ^
Rocturu» von F . Chopin. — 7. Fautaste aus „Der pxeF
schütz" von C. M. v. Weber.
8- 9.39 Nhr. Abond-Konzert . Ab.-Konz. ^
Städtisches Kurorchestcr. Leitung: Herr Herm. Jr ^ t

1. Ouvertüre zu „Mozart" von F. v. Suppe. — 2.
Fcsitauz «nd Stundeuwalzer aus „Coppclia" von L. . w
ltbes. - 8. Malagneua aus „Boabdil" von M. Mosx
kowski. — 4. Aufsordernng zum Tanz, Rondo vor. %,
M. v. Weber. — 5. Ouvertüre zu „Orpheus in der Urter.
weit" von I . Osfcnbach. — 6. Frühlings -Erwachen, JrA
manze von E. Bach. — 7. Fantasie ans „Samson -uti
Dalila" von C. Satnt -Saens.

Zurückgekehrt

Dr. Roth, Tierarzt.
Luisenstrasse 7. - Telefon 868,
= ==== Sprechet . : 3—4 Uhr. = == ==

MONOPOL
THEATER

Wilhelmsfr. 8 Tel. 598

Die Krone
des

Spielplans
der Zeit vom 13. bis 20. August ist die

Uraufführung
des Filmwerkes

Drama in 5 Akten
mit berühmten Darstellern.

Gutes Beiprogramm
mit E %FA PSA Ts

Spielzeit 3 - 10»/, Uhr.
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